
Vierteljähriicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und
Schwerſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breittweg No. 156.
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Jn der Expedition des Couriers, (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 17

Das 19te Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält: unter
Nr. 2284. die Verordnung uüber die Befugniſſe der Kreisſtände im

Königreich Preußen, Ausgaben zu beſchließen und die
Kreis Eingeſefſſenen dadurch zu verpflichten. Vom 22.
v. M. und

2285. das Reglement von demſelben Tage, über das Verfahren
bei den ſtändiſchen Wahlen

Berlin, den 25. Juli 1842,
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Königsberg, d. 21. Juli. Bei der geſtern gegen 6 Uhr

Abends erfolgten Ankunft des Koönigs, die bereits gemel-
det, hatten ſich die Civil- und Militairbehoörden zu ſeinem Em-
pfange im Schloſſe verſammelt. Hr. v. Schon gehorte zu
den Erſten, denen ſich der König naherte, er drückte demſelben
freundlich die Hand und fragte ihn theilnehmend ob er ſich
unpäßlich befande, da ihm ſein Ausſehen leidend erſchiene.
Hr. v. Schön ſtellte dem Könige ſpäter die Landſtande vor.
Abends war auf dem Schloßplatze großer Zapfenſtreich, wozu
ſich viele Tauſende verſammelt hatten. Die Jllumination der
Stadt unterblieb, da der König ſich jede Empfangsfeierlichkeit
verbeten hatte; einzelne hell erleuchtete Gebäude bekundeten in
deß, daß ſich die Bewohner von den Aeußerungen ihrer patrio-
tiſchen Gefuühle nicht hatten abhalten laſſen. Dem Koönige
wurde Abends noch ein Vortrag uüber die projektirten Feſtungs-
anlagen Köonigsbergs gehalten. Dann fand ein Svuper im
königl. Schloſſe ſtatt, zu dem ungefähr 30 Perſonen geladen
waren. Lord Harwick ſaß neben dem Konig, und man be-
merkte zwiſchen Beiden eine lebhafte Unterhaltung. Ueber-
haupt zeigte der Konig eine heitere Stimmung und befand ſich
bis auf einen geringen Grad von Heiſerkeit vollkommen wohl.
Heute fruh ließ ſich der König wieder einen Vortrag uber die
Befeſtigung unſerer Stadt halten. Das geſtern verbreitete
Gerucht von dem Abbeſtellen der Parade beſtätigte ſich nicht.
Es fand auf Königsgarten eine große Parade ſtatt zu der ſich
der Konig gegen 11 Uhr Vormittags in Begleilung der Genera-
lität, des Furſten Labanoff und des Lords Harwick begab.
Zahllos gedrängte Maſſen von Zuſchauern waren daſelbſt ver
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ſammelt und gaben durch wiederholte Hurrahs, die ihrer Bruſt
laut entſtromten, den Ausdruck ihrer Verehrung und Anhang-
lichkeit fur den Monarchen zu erkennen. Alle Fenſter in der
Nähe von Königsgarten waren mit Zuſchauern angefüllt und
vor dem Café National eine geräumige Tribune fur mehrere
Hundert Perſonen errichtet, welche mit Laubgewinden und
Kranzen geſchmuckt war und durch die auf ihr verſammelte
bunte Menge einen höchſt angenehmen Eindruck gewährte. Der
König erklärte ſich mit den Leiſtungen der Truppen uberaus zu
frieden und begab ſich gegen 12 Uhr nach der im Bau begriffe
nen altſtäädtiſchen Kirche, woſelbſt er außer dem Bauperſonale
von dem Generalſuperintendenten Sartorius und einigen
Geiſtlichen empfangen wurde. Er informirte ſich genau von
dem Fortgange des Baues, beſtieg zu dieſem Zwecke auch einige
Geruſte und ſoll an Ort und Stelle angeordnet haben, daß die
Kirche den nach dem urſprunglichen Bauplane beabſichtigten
höhern Thurm erhalte. Hierauf fuhr der König in nur gerin-
ger Begleitung fort, das neue zur Gewerbeſchule beſtimmte
Gebäude in Augenſchein zu nehmen und die zur Errichtung von
Forts beſonders geeignet gefundenen Punkte vor der Stadt zu
inſpiciren.

Koblenz, d. 22. Juli. Die Arbeiten zum Wiederauf-
bau des Konigſtuhles bei Rhenſe haben bereits begonnen;
man hofft, daß dieſes ehrwurdige Denkmal alter Zeit bis zur
Ankunft Jhrer Majeſtäten ſchon weit gefördert ſein werde.
Die königliche Burg Stolzenfels wird bis zum Spaät-
ſommer ganz vollendet ſein. Die innere Ausſtattung wird auf
das Thatigſte betrieben. Jn dem hieſigen königlichen Reſidenz-
ſchloſſe werden die Raume der zweiten Etage, welche zur Auf
nahme der nächſten Umgebungen Jhrer Majeſtäten beſtimmt
iſt, bis zur Ankunft des Hofs eingerichtet ſein. Jn der erſten
Etage konnten jedoch, da nach dem Willen Sr. Majeſtät die
nöthigen Arbeiten, ſelbſt wenn ſich der Ausbau dadurch ver
zögern wurde, im Jnland verfertigt werden ſollen erſt einige
Appartements ganz ausgeſtattet werden.

Wien, d. 20. Juli. Außer dem älteſten Sohne des Erz-
herzogs Karl, Prinzen Albrecht, wird auch ſein Zweitgebor-
ner, Erzherzog Karl Ferdinand, nach ſeiner Rückkunft aus
Petersburg ſich zu den Manoeuvres an den Rhein begeben.



Die Trauer uüber das Ableben des Herzogs von Orleans iſt
auf 16 Tage und mit einer Schnelligkeit (es waren nicht einmal
die ſtreng officiellen Depeſchen eingelaufen) feſtgeſetzt worden,
welche den großen Antheil unſers Hofes an dieſem Ereigniß in
verwandtſchaftlicher und politiſcher Hinſicht beweiſt.

Hamburg, d. 21. Juli. Die Sorge wegen unſerer Ob-
dachloſen bei dem herannahenden Winter wird immer geringer.
Es wird eine große Menge von Wohnungen fur die aärmere
Klaſſe eingerichtet, nicht allein der Bauhof wird dazu in Stand
geſetzt, auch eine Menge Gebäude ſieht man auf den Platzen in
der Stadt, auf dem Walle, vor dem Dammthore und Stein
thore ſich erheben. Die Esplanade iſt zu einer Art von Bazar
geworden, deſſen Gebäude von ſchwachem Fachwerke und mit
Brettern außen bedeckt und mit Geſchmack dekorirt ſich ganz
hübſch ausnehmen. Auf demſelben Platze, wo im vorigen Jahre
die geſchmackvolle Tonhalle ſtand, auf dem Walle beim Deten-
tionshauſe, wird ein Gebäude zum Wohnen fur 75 Familien
aufgefuhrt. Es iſt zu 75000 Thlr. verakkordirt, und die Woh
nungen werden fur eine billige Miethe uberlaſſen. Viele der
dieſelben Beziehenden werden viel beſſer und jedenfalls geſunder
wohnen als es früher der Fall geweſen ſein mag. Ein ſehr
verbreitetes Gerücht hat eine Zeit lang uns in große Sorge ver-
ſetzt. Es wurde namlich mit großer Beſtimmtheit behauptet,
daß noch ein Kirchenbau uns bevorſtehe, indem es ſich gezeigt
habe, daß der Michaelisthurm keine 2 Jahr mehr ſtehen könne.
Bekanntlich iſt der obere, und bei weitem großte Theil deſſelben
ganz von Holz und nur mit Kupfer außen bekleidet. Nach dem
Gerüchte ſollten täglich darin gefundene Maſſen von Wurm-
mehl die innere Zerſtörung des Holzwerkes beweiſen und eine
Abtragung deſſelben gebieteriſch erfordern. Es hat ſich indeß
Gottlob dieſe Sage als ein völlig leeres Geruücht erwieſen.

Hamburg, d. 22. Juli. Heute endlich wird auf einem
der eingeäſcherten Grundſtucke am Jungfernſtieg mit dem Wie
deraufbau eines Hauſes begonnen; ſeit geſtern nämlich haben
die meiſten Grundbeſitzer in dieſer Straße, und einige Tage
vorher die Grundbeſitzer des Holzdammes und der Lilienſtraße
die Erlaubniß zum Bau erhalten, die der beiden letzten Gaſſen
jedoch mit der allerdings etwas ſtörenden Bedingung, daß ſie ſich
eine Erhöhung des Grundes der Straße gefallen laſſen mußten,
falls eine ſolche nothwendig befunden werden ſollte. Hoffentlich
wird bald auch in anderen Straßen die ſehnlichſt erwartete Bau
erlaubniß gegeben werden denn die dem Bau guünſtige Jahres
zeit droht abzulaufen und die Ungeduld der bauluſtigen Grund-
eigenthumer ſteigt in demſelben Maaße. Sie ganz zu befriedi-
en, wird der mit Regulirung des Neubaues beauftragten

Rath und Bürgerdeputation ſchwer werden. Jn den meiſten
Gaſſen kann die Erlaubniß zum Bebauen nicht eher ertheilt
werden, als bis der neue Stadtplan definitiv feſtgeſetzt ſein
wird, und das iſt bei der Unzahl von Fragen, die dabei in Be
tracht kommen, keine kleine Aufgabe. Jm Allgemeinen zwar
iſt Jedermann der Anſicht, daß nach einem neuen umfaſſenden
Plane der zerſtörte Stadttheil wieder hergeſtellt werden muſſe;

fragt man aber den einzelnen betheiligten Grundeigenthumer,
ſo will mit wenigen Ausnahmen jeder am liebſten ſein
bisheriges Grundſtück in statu quo behalten. Zudem wird die
bei einem veränderten Plan nothwendige Expropriation unge-
heure Koſten machen, und die Staatskaſſe iſt begreiflicher Weiſe
in dieſem Augenblicke nicht gerade in der Lage, große Summen
gufwenden zu können. Man kommt deswegen bei den desfall
ſigen Berathungen allmählig von den erſten, gleich nach dem
Brande entworfenen Plaänen zuruück, und entſchließt ſich des
wegen immer mehr, den Straßen ſo viel als möglich ihre alte
Richtung zu laſſen und nur dort weſentlich zu ändern, wo

wirklich eine Art Nothwendigkeit vorliegt, im Uebrigen aber
ſich auf Verbreiterung und Alliniament der alten Straßen zu
beſchränken, und außerdem in den der Ueberſchwemmung aus-
geſetzten Gaſſen Erhöhungen des Terrains vorzunehmen. Mit
den hierauf bezuglichen Fragen ſteht denn auch eine beſſere Re
gulirung des Waſſerſyſtems der von drei Flüſſen und einer gro
ßen Anzahl von Kanalen bewaſſerten Stadt im Zuſammenhang,
wobei namentlich auch eine zweckmäßige Verlegung der Waſſer
muhlen in Betracht kommt. Fur diejenigen Gaſſen, auf welche
dieſe Dinge und der neue Stadtplan vorausſichtlich keinen Ein
fluß haben wird, ſind einzelne Mitglieder der Deputation kom
mittirt worden, mit den Hauseigenthumern das Noöthige zu
verabreden, und auf dieſe Weiſe ſind, wie geſagt, die Ver-
haltniſſe dreier Straßen bereits regulirt, und mehrere andere
werden demnächſt folgen. Die übrigen werden länger warten
müſſen weil ſowohl das Expropriationsgeſetz als der Stadt
plan erſt einer Genehmigung Erbgeſeſſener Buürgerſchaft be
dürfen werden und die hierzu erforderlichen Vorarbeiten von
der Deputation noch nicht beendigt ſind. Es wurde in dieſem
Augenblick ſogar an einem Lokal zur Abhaltung eines Rath
und Burgerkonvents fehlen. Denn das Waiſenhaus, wo ſie
ſeit dem Brande gehalten wurden und kunftig gehalten werden,
wird gerade jetzt zur Aufnahme der verſchiedenen Bureaus aus
gebaut, und die Arbeiten durften noch ein Paar Wochen dauern.

Ueber die Anleihe ſind nur noch Gerüchte in Umlauf, die
ich ihrer Unzuverlaſſigkeit wegen nicht zu wiederholen brauche.

Frankreich.
Paris, d. 19. Juli. Die Regentſchaftsfrage gewinnt mit

jedem Tage an Wichtigkeit. Drei Journale verdienen in dieſer
Beziehung jene die meiſte Aufmerkſamkeit, das Journal des
Debats, die Preſſe und der Konſtitutionnel (Guizot, Molé
und Thier s). Der Letztgenannte hat ſeit geſtern eine weit zu
ruckhaltendere Sprache angenommen. Niemand will übrigens
ein proviſoriſches Geſetz; das iſt der einzige Einigungspunkt.

Der Poſtillon, welcher den Herzog von Orleans fuhrte,
als dieſer aus dem Wagen ſturzte, und der mit der größten
Liebe ſeinem unglücklichen Herrn anhing, iſt zwar nicht wahn
ſinnig geworden, wie man anfangs glaubte, er fiel aber in eine
Art blodſinniger Schwermuth, die jenem Zuſtande nicht ſehr
unaähnlich iſt. Sobald er gewahr wird, daß Jemand ihn an
blickt, ſo nähert er ſich mit geſenktem Haupt und verweinten
Augen ausrufend: „Ce n'est pas moi qui a tué mon bon
maitre!“ Dieſer einfache und ungeheuchelte Schmerz zeigt,
wie ſehr der Herzog von Orleans von ſeiner Dienerſchaft
geliebt wurde.

Paris, d. 21. Juli. Die Rentenotirung iſt um 20 Cen-
times geſtiegen es war nicht mehr die Rede von einer Aende
rung im Kabinet.

Der König iſt heute um die Mittagszeit in den Tuilerlen
angekommen, um die Deputationen der konſtituirten Koöörper-
ſchaften und die Offiziere der Armee und der Nationalgarde zu
empfangen. Die Zuüge des Königs ſollen tiefen Schmerz er-
kennen laſſen indeſſen zeigte Se. Maj. bei der Audienz außer
ordentliche Seelenſtärke. Die Geſundheit des Königs ſcheint
bis jetzt nicht gelitten zu haben.

Die Debats ſagen, die Angabe, als werde der Graf von
Paris als Herzog von Orleans den Kammern vorgeſtellt wer-
den, beruhe auf einem Jrrthum; der Enkel des Königs wird,
wie man hoöoört, den Namen eines Grafen von Paris behalten.

Ueber die Regentſchaftsfrage haben ſich die Anſichten der
Miniſter bereits modiſtcirt; die konſervativen Organe hatten
ſich fur den Herzog von Nemours ausgeſprochen heute ſind
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ſie nicht mehr einig uber dieſen Punkt und noch weniger uüber
die Entſcheidung der Frage: ob den Kammern ein konſtitutives
Grundgeſetz (ein Supplement zur Charte von 1830) oder nur
ein temporaäres Geſetz fur den zunächſt möglicherweiſe eintreten
könnenden Fall zur Berathung ubergeben werden ſoll. Liegt
es in der Befugniß der Kammer, ein Regentſchaftsgeſetz zu vo-
tiren, ſo mag es eine ſpaätere Legislatur wieder aufheben. Die-
ſer Grund gilt indeſſen fur die Charte ſelbſt. Die Omnipo-
tenz der Kammern laßt ſich nicht gut in unuüberſteigliche Schran-
ken bannen.

Vorgeſtern ſind außerordentliche Abgeordnete nach Lon-
don Berlin, Wien und Haag mit Depeſchen abgegangen;
man will wiſſen, die Regierung wolle durch dieſe dringenden
Miſſionen die Anſichten der Hofe in Bezug auf die Regent-
ſchaftsfrage einholen. Schon haben zwiſchen Hrn. Guizot und
den Miniſtern der genannten Hofe mehrere Konferenzen ſtatt
gefunden man erwägt, was am Rathlichſten ſein durfte
die Herzogin von Orleans oder den Herzog von Nemours mit
der Regentſchaft zu bekleiden.

Die Regierung will den Kammern vorſchlagen, dem muth-
maßlichen Thronerben bis zu ſeiner Volljahrigkeit eine Dota
tion von 500,000 Fr. auszuſetzen.

Es heißt, die Deputirten von der konſervativen Partei
würden bei der Präſidentenwahl nicht fur Sauzet, ſondern
fur Lamartine ſtimmen.

Der König der Niederlande hat ſeinen erſten Adjutanten,
General Nepveu, an den König der Franzoſen abgeſchickt, um
höchſtdemſelben ein Kondolenzſchreiben uüberreichen zu laſſen.

Der König hat am letzten Dienstag den Grafen Molé
empfangen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juli. Die Berichte aus den Fabrik Di-

ſtrikten werden von Tage zu Tage bedrohlicher, wiewohl es bis
jetzt noch nicht zum offenen Aufſtande gekommen iſt. Jn Sal-erd und Mancheſter iſt eine Denkſchrift berathen, und von

30,000 Jndividuen unterzeichnet worden, in welcher die Re-
präſentanten dieſer beiden Orte im Unterhauſe aufgefordert
werden darauf anzutragen, daß die Steuern nicht eher bewil-
ligt werden ſollen, als bis die Urſachen des uüberall herrſchen-
den Nothſtandes durch Abſchaffung der das Getreide, den Zu-
cker und den Kaffee vertheuernden hohen Zolle beſeitigt worden
ſind. Jn einer Verſammlung des Vereins gegen die Korn-
Geſetze erklärte der Alderman Brooks geradezu, daß er das
Land am Abgrunde einer Revolution glaube, und daß nur
Steuerverweigerung die Ariſtokratie zwingen konne, ſich des
Elendes des Volkes zu erbarmen. Der Gewaltthat am nach-
ſten ſtehen, wie es ſcheint, die Arbeiter in den Steingut Fa
briken, uüber welche ſchon in voriger Woche ſehr bedrohliche
Nachrichten eingelaufen ſind. Die Arbeiter, beſonders auch
diejenigen aus den Kohlengruben, ziehen noch immer in Ban-
den umher, indeß ſind ſeitdem bedeutendere Truppenmaſſen
aufgeboten worden, und man darf hoffen, mit Huülfe derſelben,
offene Gewalthatigkeiten zu verhindern.

London, d. 19. Juli. Der Standard ſagt uüber den
neuen Handels Vertrag zwiſchen Belgien und Frankreich:
Durch die Taubenpoſt iſt heute fruh aus Paris die Nachricht
eingegangen daß der Handels Traktat zwiſchen Frankreich
und Belgien definitiv abgeſchloſſen worden. Der Hauptpunkt
deſſelben iſt, daß belgiſches Leinenzeug und Leinengarn nach
wie vor gegen die beſtehenden Zolle in Frankreich unter der Be

dingung zugelaſſen wird, daß dieſelben britiſchen Artikel in
Belgien nur gegen die in der letzten Franzoſiſchen Ordonnanz
feſtgeſetzten Zölle eingeführt werden. Dafur ſollen die Zolle
auf die in Belgien eingefuhrten Weine um ein Drittel reduzirt
und auch dem franzoſiſchen Salz Vortheile gegen britiſches
dadurch bewilligt werden, daß man das beſtehende Naviga-
tions- Geſetz ändert und Unterſcheidungs- Zölle fur das in
fremden Schiffen eingefuhrte Salz feſtſetzt. Dieſer Traktat iſt
ein höchſt ungewohnliches Verfahren von Seiten der Lander,
die in freundſchaftlichen Beziehungen zu England zu ſtehen be
haupten, und eine direkte Verletzung des Prinzips, welches in
dem, im Jahre 1816 von den Europaiſchen Mächten abge
ſchloſſenen Traktat ausgeſprochen worden. Der Traktat iſt
mit dieſem Prinzip durchaus unvereinbar, wenn man nicht
Belgien als eine Appanage von Frankreich betrachtet, und doch
war es einer der Hauptzwecke der vier großen Machte, zur Er
haltung des allgemeinen Friedens Belgien dem Einfluſſe Frank
reichs zu entziehen. Der Zweck des franzöſiſchen Miniſteriums
iſt angeblich mehr die Verhinderung des Schmuggel Handels
an der belgiſchen Grenze, als eine Vevorzugung der Manu-
fakuren dieſes Landes allein die hieſigen Kaufleute glauben
nicht daran. Jn allen Fällen beweiſt dies jedoch daß Belgien
gänzlich dem franzöſiſchen Einfluſſe unterworfen iſt, und da
der Traktat unmittelbar und höchſt nachtheilig auf einen wich-
tigen Zweig der britiſchen Jnduſtrie einwirken wird, ſo laßt
ſich erwarten daß unſere Miniſter die nachdrucklichſten Vor-
ſtellungen dagegen erheben werden, und ſollten dieſe ohne Wir-
kung bleiben, ſo wurden Repreſſalien allgemeinen Beifall ſin
den. Man wußte zwar daß ſeit dem Erſcheinen der franzoſi-
ſchen Verordnung, welche die Einfuhr unſerer Leinenzeuge und
Garne mit Abgaben belegt, welche Prohibitiv-Zollen gleich
kommen, Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Belgien
im Gange waren, aber Niemand ſcheint auf eine ſo bindende
Maßregel gefaßt geweſen zu ſein, die einem Staate auferlegt
wird, der auf Unabhangigkeit Anſpruch macht und als ſolcher
in den freundſchaftlichſten Verhältniſſen zu uns ſteht.

Vermiſchte s.
Wien, d. 18. Juli. Die Kreisſtadt Kornneuburg,

zwei Poſten von hier, wurde geſtern von jener Geißel heimge-
ſucht, welche in dieſem Jahre mit ſo erſtaunlicher Wuth graſ-
ſirt. Um dreiviertel auf 12 Uhr brach ein verheerendes Feuer
aus, welches bis 3 Uhr Nachmittags 55 Hauſer in Aſche legte.
Die Kathedralkirche iſt eingeſturzt; auch mehrere Menſchen
leben fielen, ein Opfer des wuthenden Elementes.

Einladung zur General- Verſammlung des Thürin-
giſch-Sächſiſchen Vereins.

Die nächſte GeneralVerſammlung des Thuüringiſch Sachſe
ſchen Vereins fur Erforſchung des vaterlandiſchen Alterthums
wird am 3. Auguſt d. J. in dem dazu gütigſt bewilligten Lokal
der hieſigen verehrlichen FreimaurerLoge ſtattfinden. Die Mit
glieder und Gönner des Vereins werden zu derſelben höflichſt und
ergebenſt eingeladen.

Halle, d. 21. Juli 1842.
Der Secretair des Thuüringiſch Sachſiſchen Vereins

fur Erforſchung des vaterlandiſchen Alterthums,
Förſtemann, Dr. theol. et phil.
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Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Entfernten Verwandten, Freunden und
Bekannten melden nur hierdurch ihre ge-
ſtern in Pößneck voillzogene eheliche Ver
bindung,

Wernburg, den 20. Juli 1842.
Theodor Sauerteig, Juſtiz Commiſſar,

Wilhelmine Sauerteig,
geb. Könitzer.

z u c e.
Bekanntmachungen.

Leihhaus- Auction.
Am Z. October d. J. und folgende Ta

ge, jedesmal Nachmittags von 2 Uhr ab,
ſollen in dem Locale des conceſſionirten Leih-
hauſes des Hrn. Leihhausinhaders Floöthe
S Comp., große Markerſtraße No. 456.
hierſelbſt, die ſeit den Monaten Marz,
April, Mai, Juni, Juli bis ultimo Au-
guſt 1841 dort verſetzten und verfallenen
Pfänder beſtehend in goldenen und ſilber
nen Geräthſchaften, Uhren, Ringen, Ku-
pfer, Zinn, Meſſing, Waſche, Betten, Lei
nenzeug, männlichen und weiblichen Klei
dungsſtuücken und andern Effekten, auf
den Antrag der Hrn. rc. Flöthe S Comp.,
durch den Herrn Auctions Commiſſarius
Gräwen gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthümer dieſer verfallenen Pfan-
der werden daher hiermit aufgefordert, ent
weder dieſelben zeitig vor dem Auctionster-
mine einzuloſen, oder wenn ſie gegrundete
Einwendungen gegen die contrahirten Schul
den haben, ſolche dem unterzeichneten Ge
richte zur weitern Verfügung anzuzeigen,
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand-
ſtuücke verfahren, der Pfandgläubiger wegen
ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen For
derungen, aus dem Kaufgelde befriedigt,

der Ueberſchuß aber an die hieſige Armen-
kaſſe abgeliefert, und kein Pfandeigenthumer
mit ſpätern Einwendungen gegen die con-
trahirte Pfandſchuld weiter gehört werden
wird.

Halle, den 19. Juli 1842.
Könzgl. Land und Stadtgericht.

Wentzel.

Edictal-Citation.
Nachdem uber das Vermögen des hieſi-

gen Kaufmanns Franz Werner der Con-
curs eröffnet worden iſt, haben wir zur Li-
quidation der Forderungen Termin auf

den 3. November d. J.,
Vorwittags 10 Uhr,

an hieſtger Gerichtsſtelle vor dem Deputir-

4

Alle Gläubiger werden hiermit vorgela
den, in dieſem Termine perſonlich oder durch
Bevollmaächtigte, als welche ihnen die Ju-
ſtiz Commiſſarien Pabſt und Beinert
vorgeſchlagen werden, zu erſchrinen, ihre
Anſprüche an die Concurs Maſſe anzumel-
den und deren Richtigkeit
widrigenfalls ſie mit allen ihren Forderun-
gen an die Maſſe prakludirt und ihnen ge-
gen die uübrigen Glaäubiger ein ewiges Still-
ſchweigen auferlegt werden ſoll.

Eisleben, den 30. Juni 1842.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Auf den 1. Auguſt c., des Vormittags um
9 Uhr, ſoll das dem Müllermſtr. Hrn. Heſſe
gehörige, auf der Nußbreite in Eisleben
belegene Wohnhaus, worin 3 Stuben,
3 Kammern, 2 Küchen, 2 Keller, 1 Pfer-
de- und Kuhſtall, Brunnen, 1 große Scheu-
ne, worin 2 Malzböden, 1 Roßmuhle, mit
Brauereigerechtigkeit,

ferner
1 Windmuühle mit 2 Mahlgängen, neu

gebauet, ſo wie Acker Land bei der
Muühle mit 1 Fleck Baumen, auch mehre-
ren Klaftern Scheit- und Wellholz, an Ort
und Stelle meiſtbietend in Preuß. Courant
veränderungswegen verkauft werden.

Melcher.

Zu gemeinſchaftlichem Unterricht, als
Vorbereitung fur Gymnaſium oder Real-
ſchule, finden noch ein oder zwei Knaben
von 10 bis 13 J hren freundliche Aufnah-
me in dem Pfarrhauſe zu

Sundhauſen bei Nordhauſen.

So eben iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben:

Tabellen
zur Berechnung der

Zinſen
von 1 Silbergr. (oder Neugr.) bis

100 Thaler,
fur einen Tag bis zu einem Jahr,

bei 2 3 3 4, A 5 und 6
Procent,

vom Raths-Calculator Jacobi zu Glogau.
geh. Preis 10 Sgr. (od. Neugr.)

Vorrathig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn.

3 Landwirthſchafterinnen und 2
Ladendemoiſelles nach außerhalb konnen gute
Stellen erhalten durch das Comtoir von

ten Herrn Land und Stadtgerichts- Rath H. Dankworth in Bexrlin, Judenſtraße
Winkler anberaumt. No. 45.

nachzuweiſen,

Heute Pfannkuchenfeſt bei

Kuhne auf der Maille.

Donnerstag Militair- Concert und
Tan,vergnugen.

Weber in Diemnitz.

(Freiimfelde.) Heute Mittwoch Ge
ſellſchaftstag, Beefſteak und Kartoffeln, und
Unterhaltungsmuſik wozu ergebenſt einladet

P. de Boucheé.

Heute II. Somm.-Abonn.- Concert
im Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Anfang Punkt 6 Uhr.

Stadtmuſikchor.

Extra- Concert
Donnerstag den 28. Juli 1842

gegeben von dem
Stabs Muſikchor der Königl. Hochlöblichen
Aten Artillerie Brigade im Funkſchen
Garten.

W

Es iſt in den Franckeſchen Stiftungen
eine Tuchnadel gefunden der Eigenthumer
kann ſie daſelbſt gegen Erſtattung der Jn
ſertionskoſten im Eingang III. No. 5. zu
ruck erhalten.

Eine friſchmilchende Eſelin iſt zu ver-
miethen auf der Pfarre zu Oberrißdorf
vei Eisleben.

aus Glauchau und Leipzig.
Hiermit zeige ich meinen geehrteſten Ge

ſchäftsfreunden ergebenſt an, daß ich mein
Sachſiſchess Manufaktur Waaren -Geſwäft
von heute an nach Leipzig, Nicolaiſtraße
No. 741. Gewölbe, verlegt habe.

W

Eine Köchin kann zum 1. Auguſt oder

Michaelis einen Dienſt bekommen das Nä
here im Gaſthof zur goldnen Kugel in
Halle; auch iſt daſelbſt ein Bulldogge,
engliſcher Raſſe, billig zu verkaufen.

Am vorigen Sonntage iſt auf dem Fuß-
wege von der Eiſenbahn nach der goldnen
Kugel eine Uhr gefunden worden. Der
Eigenthumer kann dieſelbe gegen Erſtattung
der JnſertionsGebuhren wieder erhalten bei

Aſchenbach,
Ranniſche Straße No. 535,

Beilage



Beilage zu Nr. 172
des

Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.Couriers,
Mittwoch, den 27. Juli 1842.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juli. Die offizielle Gazette zeigt an,

der Hof habe fur den Herzog von Orleans Trauer angelegt, die
vom 21. Juli bis 4. Auguſt dauern ſoll. Der Herzog von
Wellington hat dem Anti-Korngeſetz-Bund, der um eine Au-
dienz bat, eine abſchlägige Antwort geben laſſen. Jm Un-
terhaus wurde geſtern lebhaft diskutirt uber die Toryverwal-
tung in Frlaud.

Jtalien.
(Trieſt, d. 15. Juli.) Es iſt das Gerucht verbreitet, die

Exceſſe zwiſchen Chriſten und Juden hätten ſich nicht nur zu
Mantua wiederholt, ſondern auch auf die Bevölkerung anderer
Städte anſteckend gewirkt. Die Beſtatigung ſoll hoffentlich
ausbleiben. Man darf dies ſchon in Betracht der Mittel vor
ausſetzen, uber welche die Behörden im Falle der Noth zu ver-
fugen haben, auch wenn man zugeben wollte, es ſei Grund vor
handen, an eine ungewöhnliche Erhitzung der Gemüther zu
glauben. Hier haben es die Prinzipale fur angemeſſen gehal-
ten, alle Komptoiriſten aufs Beſtimmteſte zu bedeuten, daß ſie
jeden Zwiſt vermeiden.

China und Oſtindien.
(London d. 19. Juli.) Nach der Raval and Military Ga-

zette hat General Major Sir Charles Napier, der jetzt die
in Poona ſtationirte Abtheilung der britiſchen Armee in Oſtindien
kommandirt, den Befehl erhalten, ſich im Oktober d. J. nach
Afghaniſtan zu begeben, um das Kommando der dortigen Trup-
pen zu übernehmen. Lord Ellenborough ſoll nämlich be-
ſchloſſen haben, ein bedeutendes europäiſches Truppenkorps in
jenem Lande zu konzentriren, an deſſen Spitze dann ein General
treten muß der im Kriege nach größerem Maßſtabe mehr geubt
iſt, als dies bei den Generalen der oſtindiſchen Armee der Fall
8 ſein pflegt, weshalb man denn auch von der Forderung der

illigkeit abſtrahiren zu müſſen glaubt, den Gen. Pollock die
Fruchte ſeines einſichtsvollen Benehmens allein ernten zu laſſen.

Aus China erfährt man, daß Sir Henry Pottinger
nach Makao zurückgekehrt und mit der Nordexpedition nach
Pekin zu fahren geſonnen war. Man erwartete einen Angriff
auf Pekin zu Land und zu Waſſer und war uüberhaupt ſehr guter

auf gluckliche Erfolge der engliſchen Unternehmung.
ir können hinzuſetzen, daß unſere Truppen zwei oder drei der

fur den Handel wichtigſten Stellungen behalten werden, und
überhaupt zum künftigen Schutze des britiſchen Handels eine
ſtarke See und Landmacht fortwährend in China aufgeſtellt
bleiben wird.

Vermiſchtes.
Auf dem Bahnhofe der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn

fand in den erſten Tagen dieſes Monats eine ſtarke Zufuhr von
Branntwein Statt. Er ſollte insgeſammt zur Konſumtion fur
die Eiſenbahn Arbeiter beſtimmt ſein, ſo daß der erſtaunten

Direktion über die Betrachtlichkeit dieſer geiſtigen Nahrung
ernſthaft hatte bange werden kounnen. Die Leute wollten ihren

Branntwein durchaus an den BahnJnſpektor Krauſe ablie-
fern und behaupteten, daß er von dieſem beſtellt worden ſei.
Unglucklicherweiſe exiſtirt aber ein Jnſpektor Krauſe auf der
ganzen Anhaltiſchen Bahn nicht und die SpiritusFabrikanten
mußten daher ſammt und ſonders ihren Jlluminationsſtoff wie
der mit nach Hauſe nehmen. Die Sache haängt ſo zuſammen
Ein Unbekannter hatte ſich nacheinander bei den Brennern und
Deſtillateuren eingefunden und angegeben, daß er von ſeinem
Bruder, dem Jnſpektor Krauſe auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn
komme. Derſelbe habe die Verpflegung der Arbeiter bei der ge
dachten Bahn übernommen und beduürfe dazu einiger Quantitä-
ten Branntwein. Er beſtellte dann einige hundert Quart ver
ſchiedener Sorten, welche ſchleunig nach dem Bahnhofe ge-
ſchafft werden ſollten. Darauf entfernte er ſich, kehrte aber bald
zurück und bat um ein Darlehn von 5 oder 6 Thlr. er ſolle für
ſeinen Bruder ein Paar ſilberne Sporen mitbringen und ſehe
nun, daß er dazu nicht Geld genug bei ſich habe. Alle gaben
ohne Bedenken das gewünſchte Darlehn, das bei der Abliefe-
rung des Branntweins naturlich ſogleich zurückgezahlt werden
ſollte und Alle waren durch den ſpekulativen Induſtrie Rit
ter in beſter Form betrogen.

Hamburg, d. 22. Juli. Geſtern ereignete ſich ein
kleiner Unfall auf der Hamburg Bergedorfer Eiſenbahn, wel
cher keiner öffentlichen Erwähnung werth ware, wenn nicht
das Gerucht die Sache entſtellen konnte. Die Altonaer Lieder
tafel gab ein Feſt in Bergedorf; die Eiſenbahn war deswegen
ungewöhnlich ſtark beſucht und es mußten einige Extrazuge ex
pedirt werden. Unmittelbar vor dem hieſigen Bahnhof durch
ſchneidet die Bahn einen laängs dem Stadtgraben fuhrenden
Weg, welcher, ſo oft ein Zug kommt, mittelſt holzerner Ge
länderthuren abgeſperrt wird eine derſelben war nicht feſt ge
nug geſchloſſen, und ein ſtarker Windſtoß riß ſie gerade in dem
Augenblicke auf, als ein Wagenzug voruberkam; die Thüre
ſchlug gegen die Lokomotive, welche das Holzwerk derſelben
zertrummerte, ohne einen Aufenthalt zu finden nur ein her
vorragender Theil der Thüre war in den Angeln hangen geblie
ben, und ſtreifte an die Fenſter der nächſten Perſonenwagen;
ein Paar Scheiben wurden zerſchlagen und dadurch einzelne
Perſonen, welche hinausgeſehen hatten, verletzt, die Ver
letzungen waren aber glücklicherweiſe ganz unbedeutend und be
ſchränkten ſich auf ein Paar Schrammen im Geſicht, ſo daß
alles in heiterer Stimmung die Fahrt fortſetzte, und nur ein
aältlicher Herr, welcher eine kleine Beule davon getragen hatte,
ſah ſich veranlaßt auszuſteigen und zuruckzubleiben.

Konſtanz, d. 18. Juli. Ein Ungluck trug ſich heute
fruüh auf der Gemarkung Wollmatingen zu, wo während eines
ſtarken Gewitters ein Hirtenknabe, welcher ſich zum Schutze ge
gen den Regen hinter ſein Zugvieh geſtellt hatte, nebſt drei Och
ſen vom Blitze erſchlagen wurde. Man hat ſchon ofter bemertt,
daß der Blitz gerne auf Hornvieh ableitet, vielleicht wegen der
bei ſtarken Gewittern dieſen Thieren entſtröomenden elektriſchen



Materie, weßhalb anzurathen iſt, daß ſich Menſchen aus deren
unmittelbaren Nähe wegbegeben.

Das Echo de l'Orient meldet Vor einiger Zeit hatten
mehrere engliſche Kaufleute unter der Direktion des Hrn. Lovi
eine Taucherglocke aus London verſchrieben, um unterſeeiſche
Nachſuchungen vorzunehmen. Dieſe Forſchungen finden im Ka-
nale von Scio ſtatt, wo ſie ſich zum Ziele geſteckt hatten, die
Kanonen der bei dem Einlaufen in den Hafen von Tſchesme von
den Ruſſen im Jahr 1770 zerſtorten turkiſchen Flotte aufzuſin
den. Nach einigen minder wichtigen Entdeckungen fand Hr.
Lovi in einer ſehr bedeutenden Tiefe eine bronzene Kanone von
bemerkenswerther Schönheit und Große. Vor einigen Tagen
mußte die engliſche Korvette Eagle ſich an Ort und Stelle bege-

ben, um aus dem Grunde des Meeres dieſes Geſchutzſtuck her
aufzuholen, und nur mittelſt der vereinten Anſtrengungen ſeiner
geſammten Mannſchaft konnte der Erzblock flott gemacht und
an einer Seite der Korvette befeſtigt werden, die ihn dann nach
Smyrna fuhrte. Dieſes ſowohl durch ſein Gewicht als durch
ſeine Proportion merkwurdige Geſchutz wiegt 209 engliſche Cent
ner, mißt 14 Fuß 2 Zoll in der Länge und hat 9 Fuß im Durch-
meſſer, ſowie ſeine Mundung 21 Zoll im Durchmeſſer mißt. Das
darauf befindliche Datum iſt vom Jahr 1126 der Hedſchra (1710
unſerer Zeitrechnung) unter der Regierung Achmed's III., Mo-
hammed's IV. Sohnes es exiſtirt folglich ſeit 132 Jahren und
lag wahrſcheinlich ſeit 1770, wo bekanntlich (in der Nacht vom
7. zum 8. Juli) die aus 22 Linienſchiffen beſtandene Flotte Mu-
ſtafa's III. verbrannt wurde, alſo ſeit 72 Jahren, im Grunde
des Meeres. Dieſe in ſo vielfacher Beziehung merkwurdige Ka-
none iſt, laut den zwiſchen der Pforte und den Unternehmern
hierüber ſtipulirten Bedingungen, in das Arſenal von Konſtan-
tinopel abgeliefert worden.

Eine ziemlich außergewoöhnliche Begebenheit, ſo mel-
det die Trier'ſche Zeitung, hat ſich am 13. zu Metz zugetra-
gen. Ein Raubvogel, welcher über der Kathedrale ſchwebte,
begegnete niederſturzend der Spitze eines Wetterableiters, wor-
an er ſich befeſtigte. Auf ſein Geſchrei kamen andere Vogel
herbei und flogen lange um ihn herum, als wenn ſie ihm Hülfe
leiſten wollten aber ungeachtet ſeiner Bemuhungen konnte er
ſich nicht losmachen und ſtarb bald auf ſeinem Wetterableiter,
wo er ſich noch befindet. Dieſes fremdartige Schauſpiel hatte
eine beträchtliche Menge Neugieriger herbeigelockt. Einige un-
ter ihnen, indem ſie dieſe Angelegenheit mit der Neuigkeit,
welche man ſo eben über die Wahlen in Paris erhalten hatte,
verglichen, wollten darin eine uüble Vorbedeutung fur die Bud
getsRaubvögel, Andere eine ſonſtige außergewohnliche Be
gebenheit erſehen.

Magdeburg e. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis inel. 16. Juli 279,060 Perſonen.
Vom 17. bis 23. Juli 15,222

Summe 294,282 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 25. Juli 1842.
Pr. Cour. Pr. Cour.

o d R i oFondé. S Frief. Geld j. Artien rief Sacr
St. -Schuldſch. 4 XS&rl.Potsd. Eiſenb. 5 [127 126
do. do. z. 3 pCt. do. do. Prior. Obl. 43 103 102abgeſtemprit 1032 103 Mgd. Lpz. Eiſenb. --116 115
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1027 do. do. Prior. Obl 4 (102
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 105 104Seehandlung. 857 852 do. do. Prior. Obl. 4 1022 102
Kurm. Schuldv. 35102 Düſſ. Elb. Eifenb. s 84 83
Brl. Stadt-Obl. 4 1104 103 do. do. Prior. Obl. 5 99
do. z. 3 PCt. Rhein. Eiſenb. 594 93'abgeſtempelt 102 102 do. do. Prior. Obl.4 100 S
Oanz. do. in Th. 48 Berl. Frankf. Eiſ.5 103 t

Dre 103 Gold al marco
roßh. Poſ. do. 4 2 Friedriched'or 13 13Oſtpr. Pfandbr. 331 1103 Andere Goldmün-

Pomm. do. 341037/2 10 zen à 5 Th. 10 9
Kur u Neum. do. 34 103 Disconto 3 4Schleſiſche do. a 103 0

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Co
ron pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 25. Juli. (Nach Wispelu.)
38 556 thl. Gerſte 26 288 thi.e Hafer 20 22

Weizen
Roggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25 Juli: 61 Zoll anter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bie 26. Juß.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Gartkovsky a. Petersburg. Hv. Rit
tergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden. Hr. OAmtm Gromme a. Stutt-
gart. Hr. Gutsbeſ. Flottmann a. Rathobant. Hr. Prof. Boucka
court a Lyon. Hr. Prof. Buchner a. Elbing. Hr. Miler Kierling
a. Potsdam. Hr. Commiſſ.-Rath, Prof. Dr. Schirmer a. Greifs-
wald. Hr. Kaufm. Steuding a. Aachen. Hr. Kaufm. Schöneck
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Oppermann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Müller a. Hamburg.

Stadt Zürch: Hr. General-Arzt Dr. Lampe u. Hr. Jnkendantur- Rath
v Funk a. Breslau. Hr. Superintendent Dr. HPanke a. Grimma.
Hr. Dr. phil. Wolſers a. Berlin. vr. Paſtor Schmidt a. Wolfen
büttel Hr. Olmtm. Manny a. Hohenpriesnitz Hr. Lieut. Zentner
a. Erfurt.

Golo nen RKing: Hr. Hofrath Dr. Dorow a. Berlin. Hr. Prediger
Ziegler a. Bromby. Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Taucha. Hr. Kaufm.
Fuhrmann a. Aſchersleben. Hr. Kaufm, Aidhauſen a. Markbreit,
z geufw. Hoffmann a. Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Lindner a.

eipzig.
Goldnen Löwen: Hr. Jnſpector Jungmann a. Kalbe. Hr. Kaufm.

Schulze, Hv. Partik. Peter u. Hr. Baumſtr. Gorſch a. Leipzig.
Stadt Hambdburg: Hr. Ger.-Amtm. Poffmann a. Könnern. Hr.

Amtm. Söllere a Gotha. Hr. Dr. med. Nagel a. Wien. Hr.
Partik v. Reyenfeld a. London. Hr. Kaufm. Leihſchmidt a Kopen-
hagen. Hr. Kaufm. Meyer a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Cokbe u.
Aſchberg a. Elberfeld.

Boldnen Kugel: Frau Majorin v. Hundt a. Tragarth. Hr. Geh-
Sekr. Heppſtein a. Wien. Hr. Kaufm. Werner a. Dresden. Hr.
d Peterſen a. Brüſſel. Hr. Privatmann Hoppenſtein a. Pr.

nden,

m
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